
Marseille: Bürger machen gegen den Drogenhandel mobil
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In der Siedlung Campanules in Marseille beschlossen die Bewohner jetzt, selbst
gegen den Drogenhandel vorzugehen, indem sie Zäune und Überwachungskameras
aufstellten. Diese Maßnahmen haben sich als erfolgreich erwiesen.

In einer Wohnsiedlung im Süden von Marseille (Bouches-du-Rhône) wurden von der
Eigentümergemeinschaft Zäune und Videoüberwachungssysteme installiert, um gegen den
Drogenhandel vorzugehen. Fatima Benalia, Mitglied des Vereins „Nouvelle ère au sein des
Campanules“, sagt gegenüber dem Sender France 3: „Wir haben die Wohnanlage
geschlossen. Wir sind eine private Wohnsiedlung. Bei uns lässt es sich gut leben.“ Vorher
hatten die Anwohner wochenlang gegen die Unsicherheit in ihrer Siedlung kämpfen müssen.

Mobilisierung der Bürger
Die Bewohner waren verärgert und hatten beschlossen, abwechselnd die Eingangshallen
ihres Gebäudes selbst zu bewachen und so den Drogenhandel, der von jungen Teenagern
organisiert wurde, zu unterbinden. Diese Mobilisierung der Menschen in Verbindung mit
Polizeipatrouillen hat sich als erfolgreich erwiesen. Die Stadtverwaltung ist jedoch besorgt: Ist
es die Aufgabe der Bürger, die Ordnung wiederherzustellen? Sylvain Souvestre,
Bürgermeister des XI. und XII. Arrondissements von Marseille: „Was ich gerne hätte, ist, dass
man es vermeidet, auf die Mobilisierung der Bürger zurückzugreifen. […] Was ich verlange,
sind polizeiliche Maßnahmen.“ Die Polizei ihrerseits ist der Ansicht, dass diese
Bürgermobilisierung eine Bereicherung für ihre Arbeit darstellt.


